
 

Die Bettwanzen kommen !!! 

HANS-JÜRGEN HOFFMANN 
 

Eigentlich wollte ich die beiden im Folgenden erwähnten Geschichten unter der Rubrik 

�Heteropterologische Kuriosa� bringen. Aber vielleicht müssen sie doch ernsthafter diskutiert 

werden. 

Bei der Erfassung der Insektenfauna der Großstadt Köln (HOFFMANN & WIPKING 1992) hatte 
ich in meinem Kapitel über die Wanzen von Köln eine Graphik gebracht, die den Rückgang der 

Bettwanze in Köln bis zum völligen Verschwinden an einem Beispiel beleuchtete (Abb. 1). 

Mittlerweile erscheinen immer mehr seriöse Beiträge in der Presse über die Zunahme der Bettwanze 

auch in Deutschland (z.B. im KÖLNER STADT-ANZEIGER vom 20.10.2010 (RÜDIGER 2010), 
sowie bei BLECH (2004) und WERNER (2004)). 

Kurios klingt allerdings die Überschrift: �Bettwanzen in Edel-BHs� in einem 

SPIEGEL-ONLINE-Beitrag (hpi 2010) zweifelsohne. Da war von Bettwanzen in BHs eines 
der renommiertesten Geschäfte in NY zu lesen. Frage: Wie kommen sie dahin, und was 

suchen sie in blutleeren BHs? Näheres zur Parasitenplage in New York ist Abb. 2 und z.B. 
Zeitungsartikeln wie dem von MOLL (2010) zu entnehmen. 

Ein auf den gleichen Fakten beruhender Artikel erschien in der FAZ vom 31.07.2010 
(LINDNER 2010), nur seriöser aufgemacht, mit VICTORIA�S SECRETs BH-Model HEIDI 

KLUMM und einem sehr guten Foto einer Bettwanze. Zwischenzeitlich sind auch das 
WALDORF ASTORIA-Hotel, das Kaufhaus BLOOMINDALES, das Empire State Building und 
das UN-Gebäude ins Gerede gekommen. Die rasante Ausbreitung der Bettwanze in den USA 

ist also belegt. Gründe sind weder fehlende Hygiene noch eine aktive Ausbreitung der ja 
flügellosen Wanzen; vielmehr ist die zunehmende Verschleppung durch Reisende, Umzügler 

und deren Gepäck und Mobiliar als Grund anzusehen. Auch Antik- und Trödelmärkte, 

Wäschekammern u.a. mögen dazu beitragen. Und dass durch die zunehmende Unkenntnis von 
biologischen Objekten wie Insektenarten und nachfolgende Scham wegen eines �anrüchigen 

Bettwanzen-Vorkommens� im eigenen Haus dann die Bekämpfung erst erfolgt, wenn die Art 

sich schon etabliert hat, ist auch allzu bekannt. Es treten bei der Bekämpfung auch Probleme 

auf: Zum einen können die Tiere bis zu einem Jahr ohne Blutmahlzeit überleben, sie sind 

wegen der versteckten Lebensweise auch schwierig durch Kammerjäger mit Insektiziden zu 

bekämpfen, und mittlerweile treten auch erste Resistenzen auf.  
Im Internet finden sich dann zunächst auf dem amerikanischen Markt, mittlerweile auch 

auf dem deutschen Markt (s. Internet) Angebote für Bezüge für Matratzen und Bettzeug. Hier 

kommen bei einem Wanzenkenner allerdings Zweifel auf. 
Hier versuchen die Hersteller von zweifelsohne wirksamen Schutzbezügen, sog. 

Encasings, für das Bettzeug bei Hausstaub-Allergikern zur Vergrößerung des Absatzmarktes 

neue Anwendungszwecke zu finden. Sie klingen auf den ersten Blick einleuchtend, beim 
Hinterfragen aber sehr fraglich. Um die Wirkung wissenschaftlich zu untermauern, wurden 
Test durchgeführt, z.B. ob Wanzen das Gewebe durchstechen können, ob Larven das Gewebe 

durchdringen können, ob Kotflecken durch das Gewebe gelangen können. Bei der Größe von 

Wanzen(larven) könnte man sich so etwas eigentlich sparen: Aber alles klingt dann deutlich 

besser und wirksamer. In der Praxis dürften sich Bettwanzen weniger in �beschlafenen�, d.h. 

durchgewalkten Matratzen einnisten, als sich in Bettgestellen, in Ritzen und Fugen der Wände 

und Böden versteckt halten, um dann bei Nacht die Schläfer zu besuchen. (Das wusste man 

früher recht genau.) Und dass in der Matratze �eingepackte� Wanzen den Menschen wohl 

nicht mehr durch das Gewebe hindurch stechen, andererseits auch nicht mehr neu in die 
Matratze sich einnisten können, ist wohl selbstverständlich. Und dass die Ausscheidungen, 
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sprich Blutreste der Wanzen nicht mehr von außen an die �eingepackte� Matratze gelangen 

und diese verschmutzen können, ist ebenfalls einleuchtend. Da kommen eher Gedanken auf 
wie �Darf man Tiere so einfach in der Obhut des Menschen verhungern lassen? (s. 

Tierschutz)� �Kann man noch ruhig schlafen, wenn man weiß, was sich da unter einem an 

Todeskämpfen abspielt?� Oder: �Sollte man nicht doch besser den Schläfer in den 

Schutzbezug stecken und ihn so vor den Parasiten schützen?� 
Wenn das Thema nicht so ernst wäre, sollten die Hersteller vielleicht � zumindest zum 

Testen der Wirksamkeit ihrer Produkte � ein Tütchen mit lebenden Bettwanzen mitliefern. 
Dann könnten auch die auf dem Markt befindlichen weiteren Produkte direkt mit getestet 

werden: Hier gibt es mittlerweile Detektoren (nicht die gegen die elektronischen Wanzen, die 
gab es schon länger!) und div. Fallentypen, zum Nachweis, zur Kontrolle und zur 
Bekämpfung. Das Topmodell hier simuliert sogar die Körperwärme und den vom Menschen 

beim Atmen abgegebenen Wasserdampf zur Anlockung (Abb. 3). Auch hier können einem 

absonderliche Gedanken kommen: �Vorsicht, dass Sie nicht den Teppichboden oder das 
Parkett zusammen mit den recht teuren doppelseitig klebenden Klebestreifen beim Betreten 
oder Verlassen des Raumes mitnehmen!� �Fraglich erscheint es auch, ob sich Bettwanzen mit 

Wärme und Wasserdampf so einfach in ein Döschen locken lassen.� Technisch ausreift 

scheint das Ganze mit 6 Aktivator-Pads ja zu sein. Auch hier finden sich die 
infragekommenden Lieferfirmen im Internet. 

Vielleicht sollte man bei den schwer bekämpfbaren Bettwanzen � außer vorbeugender 

Aufklärung � im Ernstfall doch besser die professionelle Hilfe eines �Kammerjägers� in 

Anspruch nehmen. 
 

 
Abb. 1: Zahl der Bettwanzenbekämpfungen in Übergangshäusern in Köln durch 

die Desinfektionsanstalt der Stadt Köln 1959-1989 
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Abb. 3:  Werbung für Bettwanzenfallen  (Internet 2010) 
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